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Entwässerungskonzept für die Erschließung des Plangebietes zum Bebauungsplan Nr. 85 „Neuringe Ost“ in der 
Gemeinde Twist, Landkreis Emsland 

1. Allgemeines 

Die Gemeinde Twist plant die Erschließung eines neuen Wohnbaugebietes (B-Plan 85 

„Neuringe Ost“). Die Entwässerung der Wohnbauflächen erfolgt über Versickerung in den 

anstehenden Untergrund. Zur Sicherstellung der Oberflächenentwässerung der geplanten 

Erschließungsstraßen ist die Herstellung einer Regenwasserkanalisation als Staukanal mit 

gedrosselter Einleitung des anfallenden Niederschlagswassers in den westlich des 

Plangebietes verlaufenden Graben (Gewässer III. Ordnung) geplant. 

2. Gegenwärtiger Zustand 

Das Plangebiet liegt in der Gemeinde Twist, Ortsteil Neuringe. Die Gesamtgröße des 

Plangebietes beträgt 2,78 ha. Das Plangebiet stellt sich im Bestand als unbebaute 

Ackerfläche dar. Nördlich, östlich und westlich des geplanten Baugebietes befinden sich 

landwirtschaftlich genutzte Flächen. Südlich wird das Plangebiet durch die L 46 begrenzt. Im 

südlichen Bereich des Plangebietes befindet sich eine Bauverbotszone gem. § 24 Abs. 1 

NStrG sowie eine Baubeschränkungszone gem. § 24 Abs. 2 NStrG. 

Das vorhandene Geländeniveau liegt derzeit zwischen ca. NN +15,20 m und NN +15,60 m. 

Die südlich verlaufende L 46 entlang der Plangebietsgrenze hat eine Höhenlage von ca. 

NN +16,50 m. Die Böschungsoberkante des westlich des Gebietes verlaufenden Grabens 

liegt zwischen NN +15,20 m und NN +15,60 m. 

 

Für das Plangebiet wurde eine geologische Kurzbeurteilung durchgeführt. Aus dieser geht 

hervor, dass der Grundwasserstand zum Zeitpunkt der Messung ca. 1,00 m bis 1,30 m 

unterhalb der Geländeoberkante liegt. Aufgrund von möglichen Schwankungen des 

Grundwasserstandes von +- 0,40 m kann der Mindestabstand (1,00 m) der 

Versickerungsanlagen auf den Wohnbauflächen zum Grundwasserleiter in der 

Bestandssituation nicht eingehalten werden. Im Zuge der Erschließung des Plangebietes 

wird das Gelände etwa bis auf die Höhe der südlich angrenzenden L 46 aufgefüllt. Dadurch 

wird der Mindestabstand der Versickerungsanlagen zum Grundwasserleiter eingehalten. Aus 

der geologischen Kurzbeurteilung geht außerdem hervor, dass der anstehende Untergrund 

mit einem kf-Wert von ca. 10-4 bis 10-5 m/s ausreichend durchlässig für die geplante 

Versickerung des Oberflächenwassers der Wohnbauflächen ist.  

Der für die Entwässerung der Verkehrsfläche des Plangebietes vorgesehene Graben 

westlich des Plangebietes verläuft entlang der Plangebietsgrenze und entwässert in 

nördliche Richtung. Die Sohle der Vorflut (Gewässer III. Ordnung) liegt im Bereich der 

geplanten Einleitungsstelle bei ca. NN +14,00 m. 
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Entwässerungskonzept für die Erschließung des Plangebietes zum Bebauungsplan Nr. 85 „Neuringe Ost“ in der 
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3. Geplante Entwässerungsmaßnahmen 

Die zukünftige Höhe der Straßenverkehrsfläche ist auf ca. NN +16,50 m geplant. Die 

Geländehöhe der Wohnbauflächen orientiert sich an der Höhe der Straßenverkehrsfläche 

und wird dementsprechend noch höher liegen. Die Entwässerung der Wohnbauflächen wird 

über Versickerung in den anstehenden Untergrund gewährleistet. 

Die Ableitung des Oberflächenwassers von der Verkehrsfläche innerhalb des 

Einzugsgebietes soll über eine Regenwasserkanalisation mit Rückhaltefunktion (Staukanal) 

erfolgen. Über die geplanten Staukanäle DN 400 in den Straßentrassen soll das Wasser 

anschließend gedrosselt in die Vorflut des westlichen Grabens (Gewässer III. Ordnung) 

geleitet werden. 

 

3.1 RW-Kanalisation mit Rückhaltefunktion (Staukanal) 

Die zur Entwässerung der Planstraßen und für die Zwischenspeicherung des anfallenden 

Niederschlagswassers erforderlichen Regenwasserleitungen (Staukanal) sollen innerhalb 

der Verkehrsfläche verlegt werden. Der geplante Staukanal schließt im nordwestlichen 

Bereich des Plangebietes an das Drosselbauwerk an. Die Dimensionierung der 

erforderlichen Rohrleitungen erfolgt entsprechend dem Arbeitsblatt DWA-A 117 „Bemessung 

von Regenrückhalteräumen“ (Ausgabe Dezember 2013) nach dem sogenannten „einfachen 

Verfahren“. Der Leitungsstrang zur Sammlung des Regenwassers hat eine Gesamtlänge von 

rd. 312,5 m. Bei einem Fließgefälle von 1,0 ‰ und bei dem längsten Leitungsstrang von rd. 

228,5 m ergibt sich eine Höhendifferenz von rd. 0,23 m zwischen der Sohllage am Anfang 

und dem Ende des Staukanals (unmittelbar vor der Drosselung). 

Die erforderlichen Abmessungen des Staukanals ergeben sich aus der hydraulischen 

Berechnung. Das Leitungsnetz ist mit den gewählten Leitungsdurchmessern im 

hydraulischen Lageplan dargestellt. 

 

3.2 Drosselbauwerk 

Zur Begrenzung der Einleitmenge in die Vorflut ist die Herstellung eines Drosselbauwerkes 

vorgesehen. Das Drosselbauwerk verfügt über eine integrierte Stauwand, welche das 

Bauwerk in zwei gleichgroße Kammern aufteilt. Die Oberkante der Stauwand liegt bei ca. 

NN +15,60 m und damit auf Höhe des maximalen Einstaus im Staukanal. Sie stellt den 

Notüberlauf zwischen dem Staukanal und der Ablaufleitung dar. 

Die eigentliche Drossel zur Begrenzung der Abflussmenge befindet sich mittig in der 

Stauwand auf einer Höhe von ca. NN +14,95 m. Die Stauhöhe des Entwässerungssystems 

auf die Drosselleitung ergibt sich aus der Sohle der Drosselleitung bei NN +14,95 m und der 

Oberkante des Notüberlaufs bei NN +15,60 m. Die Stauhöhe beträgt demnach hs = 0,65 m. 
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Entwässerungskonzept für die Erschließung des Plangebietes zum Bebauungsplan Nr. 85 „Neuringe Ost“ in der 
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Die Sohle des Drosselbauwerks liegt bei ca. NN +14,45 m. Je Bauteilkammer verfügt das 

Bauteil über eine Schachtöffnung mit Schachtdeckel. Die Oberkante der Schachtabdeckung 

ist bei ca. NN +16,50 m geplant. 

 

3.3 Ablaufleitung und Auslaufbauwerk 

Hinter dem geplanten Drosselbauwerk ist die Ableitung des anfallenden Oberflächenwassers 

über eine Ablaufleitung DN 400 vorgesehen. Der Rohrquerschnitt ist dabei in Anlehnung an 

die Zulaufleitung in das Drosselbauwerk gewählt. 

Die Einleitung in das Gewässer erfolgt auf einer Höhe von NN +14,90 m. Der 

Einleitungsbereich wird durch Schüttsteine mit Betonverklammerung auf einem Geotextil 

gegen Ausspülungen gesichert. 

4. Landschaftspflegerischer Beitrag 

Durch die geplanten Maßnahmen zur Sicherstellung der Oberflächenentwässerung werden 

keine signifikanten Umweltauswirkungen erwartet. Es sind keine dauerhaften 

Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes zu erwarten. 
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Entwässerungskonzept für die Erschließung des Plangebietes zum Bebauungsplan Nr. 85 „Neuringe Ost“ in der 
Gemeinde Twist, Landkreis Emsland 

1. Allgemeines 

1.1 Veranlassung 

Die Gemeinde Twist beabsichtigt mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 85 „Neuringe 

Ost“ die Erschließung eines neuen Wohnbaugebietes. Im Zuge dessen ist die Herstellung 

einer Regenwasserkanalisation als Staukanal geplant. Diese hält das auf den 

Verkehrsflächen des Wohngebietes anfallende Oberflächenwasser zurück (Staukanal) und 

leitet es gedrosselt in den westlich des Plangebietes verlaufenden Graben (Gewässer III. 

Ordnung) ein. 

 

1.2 Regenspenden und Regenhöhen 

Die für die Berechnung der Regenwasserabflüsse maßgebenden Regenspenden r(D;n) 

werden aus dem Atlas des DWD „Starkniederschlagshöhen für Deutschland – KOSTRA“ 

(itwh KOSTRA-DWD 2010R) entnommen. Für Planungszwecke wird ein Toleranzbetrag von 

10 % berücksichtigt. 
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Entwässerungskonzept für die Erschließung des Plangebietes zum Bebauungsplan Nr. 85 „Neuringe Ost“ in der 
Gemeinde Twist, Landkreis Emsland 

1.3 Ermittlung der undurchlässigen Einzugsgebietsfläche Au 

Das gesamte Plangebiet umfasst eine Fläche von ca. 2,78 ha. In den nachfolgenden 

Berechnungen wird jedoch nur die Verkehrsfläche berücksichtigt, da das auf den 

Wohnbauflächen anfallende Oberflächenwasser in den anstehenden Untergrund versickert 

wird. Die Größe der zu entwässernden Fläche wurde mit dem Programm „AutoCAD“ zu rd. 

0,27 ha ermittelt. Im Zuge der Erschließung werden ca. 80 % der Verkehrsfläche als 

befestigt und ca. 20 % als unbefestigt ausgeführt. Dieses ergibt sich wie folgt: 

Die Breite der Verkehrsfläche beträgt i. d. R. 8,0 m. Für diese wird eine Fahrbahnbreite von 

6,0 m angesetzt. Der Rest der Verkehrsfläche wird als Seitenraumgrün berücksichtigt. Der 

Anteil der Asphaltfläche beträgt somit AAsphaltfläche= 6,0 m / 8 m = 0,75 (75 %). Der Anteil der 

Grünfläche beträgt AGrünfläche= 2 m / 8 m = 0,25 (25 %). Auf sicherer Seite liegend wird das 

Verhältnis von 80% zu 20% angenommen. 

Aus dem angenommenen Verhältnis ergibt sich aus der Verkehrsfläche ein Anteil von 

0,22 ha als befestigte Fläche und ein Anteil von 0,05 ha als unbefestigte Fläche. 

 

1.3.1 Abflussbeiwerte 

Folgende Abflussbeiwerte werden nach dem Arbeitsblatt DWA-A 117 (Ausgabe April 2013) 

bei der Berechnung der anfallenden Einleitungsmengen und der Dimensionierung der 

erforderlichen Entwässerungsmaßnahme für die unterschiedlichen Flächentypen 

berücksichtigt: 

Abflussbeiwert für das Seitenraumgrün   ψm   = 0,10 

Abflussbeiwert für die Asphaltflächen   ψm   = 0,90 
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1.3.2 Berechnung von Au 

Die für die Berechnung des notwendigen Rückhaltevolumens relevante undurchlässige 

Fläche Au wurde wie folgt ermittelt: 

Fläche Flächengröße Abflussbeiwert 

"undurchlässige" 

Fläche 

AE Ψm Au 

 
[ha] [-] [ha] 

Asphaltfläche 0,22 0,9 0,198 

Seitenraumgrün 0,05 0,1 0,005 

Summe  0,27 

 

0,203 

 

Der mittlere Abflussbeiwert der Einzugsgebietsfläche ergibt sich zu: 

 

ψm = [-]  mittlerer Abflussbeiwert 

Au = [ha] undurchlässige Fläche 

AE = [ha] Einzugsgebietsfläche 

 

ψm = 0,203 ha / 0,27 ha 

ψm = 0,75 
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Entwässerungskonzept für die Erschließung des Plangebietes zum Bebauungsplan Nr. 85 „Neuringe Ost“ in der 
Gemeinde Twist, Landkreis Emsland 

2. Berechnung des erforderlichen Rückhaltevolumens 

2.1 Ermittlung des natürlichen vorhandenen Oberflächenabflusses 

Der natürliche Oberflächenabfluss zur Bemessung des Rückhaltevolumens wird mit 

2,5 l/s*ha ermittelt. 

Ermittlung des Oberflächenabflusses gem. DWA-A 118, Ausgabe März 2006 

Einfaches Verfahren für AE = 200 ha oder tf = 15 min 

qnat [l/(s*ha)] natürliche Abflussspende  

  qnat = 2,5 l/s*ha 

 

AE [ha] Einzugsgebietsfläche 

  AE = 0,27 ha 

 

Qnat = AE * qnat 

Qnat = 0,27 ha * 2,5 l/s*ha 

Qnat = 0,675 l/s 

 

Der zukünftige maximale Oberflächenwasserabfluss (Qdr,max) in die Vorflut ist auf den 

natürlichen Abfluss von 0,675 l/s bzw. auf den maximalen Abfluss einer Mindestdrossel 

DN 100 zu begrenzen. 

 

Da der natürliche Abfluss für das zu berücksichtigende Einzugsgebiet Qnat kleiner ist als der 

Maximalabfluss der Mindestdrossel DN 100, gilt:     

Qdr,max = Qdr,DN100,max 

 

2.2 Ermittlung des Drosselabflusses 

Das anfallende Oberflächenwasser wird innerhalb der Regenwasserkanalisation in 

entsprechend groß dimensionierten Sammelleitungen gespeichert und anschließend 

gedrosselt in die Vorflut eingeleitet. Die Grabensohle liegt an der Einleitungsstelle bei ca. NN 

+14,00 m. Die zukünftige Planstraße wird auf mind. NN +16,50 m liegen.  

Die Begrenzung des Abflusses erfolgt über eine Drosselleitung DN 100. Der Notüberlauf wird 

dadurch sichergestellt, dass die Stauwand im Drosselbauwerk auf der Höhe von 

NN + 15,60 m angeordnet wird. Der Stauraum des Kanals ist durch die Auslaufhöhe der 

Drosselöffnung mit NN +14,95 m und das Stauziel bei NN +15,60 m begrenzt. Die maximale 

Stauhöhe beträgt somit hs = 0,65 m. Es ergibt sich ein Mindestfreibord von 0,90 m. 
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Der maximale Abfluss ergibt sich, wenn das Stauziel erreicht und die Leitung eingestaut ist. 

Die Höhendifferenz für die Drosselberechnung ergibt sich dann aus der Differenz des 

Wasserspiegels im Staukanal und der Auslaufhöhe (NN +14,95 m) der Drosselöffnung.  

  NN +15,60 m Stauziel RRK 
 - NN +14,95 m Auslaufhöhe Drossel 
 = 0,65 m Höhenunterschied für Drosselberechnung 

Die Berechnung der zulässigen Abflussleistung bei Vollfüllung Qdr,max erfolgt mit der Formel 

nach Schneider „Vollkommener Ausfluss aus kleiner Öffnung“. 

 

Vollkommener Ausfluss aus kleiner Öffnung 

nach Schneider, 20. Auflage, Seite 13.35 

  
 

 

hs = Stauhöhe - RadiusDrosselöffnung 

    

ξ ≈ 0,5 (Nicht erweiterter Einlauf mit 

rechtwinkligen Kanten) 

 

 
 

 

  

 
      
      Regenrückhaltekanal 

  

Stauhöhe 

(m) 

zul. 

Durchfluss 

Q (l/s) 

 

Drossel-

radius 

(m) 

zul. 

Querschnitts-

fläche 

 A (m²) 

zul. 

Durchmesser 

d (m) 

gewählter 

Durchmesser 

(m) 

tatsächlicher 

Durchfluss 

Q (l/s) 

0,65 0,675 0,008 0,0002 0,017 0,100 22,89 
 

  Qdr;max;DN100 = 22,89 l/s 
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Der Abfluss Qdr ergibt sich im Mittel aus dem minimalen und dem maximalen Abfluss. Der 

Abfluss ergibt sich im Mittel zwischen dem Abfluss bei Speicherbeginn (Qdr,min) und bei 

Vollfüllung (Qdr,max). Der minimale Abfluss entspricht 0 l/s.  

 max),(min),(*5,0)( drQdrQdrQ   

Qdr = 0,5 * (0 l/s + 22,89 l/s) 

Qdr = 11,45 l/s  

Der zur Bemessung des Regenrückhalteraumes erforderliche Wert des Regenanteils der 

Drosselabflussspende bezogen auf Au ergibt sich dann folgendermaßen: 

)u(A

)24t(Q)dr(Q
)u,r,dr(q


  

qdr,r,u  = (11,45 l/s – 0 l/s) / 0,203 ha 

qdr,r,u  = 56,4 l/s*ha
 

Nach dem Merkblatt DWA-A 117 „Bemessung von Regenrückhalteräumen“ (Ausgabe 

Dezember 2013) gilt für die Bemessung eines Regenrückhalteraumes nach dem „einfachen 

Verfahren“, dass qdr,r,u ≥ 2 l/s*ha ist. Die Anforderung wird unter Berücksichtigung einer 

Mindestöffnung von DN 100 eingehalten. 

2.3 Erforderliches Stauvolumen Vs,erf 

Die Berechnung erfolgt in der folgenden Tabelle nach dem sogenannten „einfachen 

Verfahren“, das in dem Arbeitsblatt DWA-A 117 dargestellt ist.  

Folgende Bemessungswerte werden in der Berechnung berücksichtigt: 

o an die Rückhaltung angeschlossenes Einzugsgebiet: 

Au [ha] undurchlässige Einzugsgebietsfläche 
  Au = 0,203 ha (siehe Abschnitt 1.3.2) 

 
o Bemessungsregen 

T [a] Wiederkehrzeit 
  T = 5 a 
 
n [a-1] Überschreitungshäufigkeit 
  n = 0,2 a-1 
 
D [min] Regendauer bzw. Dauerstufe 
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rD;n [l/(s*ha)] Niederschlagsspende 
(siehe Abschnitt 1.2: „Regenspenden und Regenhöhen“) 
Die Starkniederschlagsspenden r(D;n) werden aus dem Atlas des 
DWD „Starkniederschlagshöhen für Deutschland – KOSTRA“ (itwh 
KOSTRA-DWD 2010R) entnommen. Für Planungszwecke wird ein 
Toleranzbetrag von 10 % berücksichtigt. 
 

 
o vorstehende Kanalnetz 

tf  [min] rechnerische Fließzeit im Kanalnetz bei Vollfüllung  
  (Fließzeit im Kanalnetz wird vernachlässigt und gleich  

   Null gesetzt) 
  t(f) = 0 min 

 
Qt24 [l/s] Trockenwetterabfluss des Einzugsgebietes im  
  Tagesmittel 
  Qt24 = 0 l/s 
 

o Berechnungsfaktoren 

fA [-] Abminderungsfaktor 
Der Abminderungsfaktor wird in Abhängigkeit von tf, qdr,r,u und n 
bestimmt. Die Bestimmung erfolgt entsprechend DWA-A 117, 
Anhang B 

 

fZ [-] Zuschlagsfaktor für Risikomaß 
  fZ = 1,20 
 

o Abfluss aus der Rückhaltung 

Qdr [l/s] Drosselabfluss der Regenrückhaltung 
Qdr = 11,45 l/s (siehe Abschnitt 2.2) 

 
qdr,r,u [l/(s*ha)] Regenanteil der Drosselabflussspende bezogen  
  auf Au 

qdr,r,u = 56,4 l/s*ha (siehe Abschnitt 2.2) 

 

o Spezifisches Speichervolumen der Rückhaltung 
Vs,u [m³/ha] spezifisches Speichervolumen bezogen auf A(u) 

06,0*)(*)(**),,(),((),( AfZfDurdrqnDrusV   
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Erforderliches Speichervolumen der Regenrückhaltung 
Undurchlässige Fläche: A(u) in [ha]: 0,203 
Häufigkeit: n in [1/a]: 0,2 
Zuschlagsfaktor: f(Z): 1,20 
Fließzeit: t(f) in [min]: 0 
Drosselabflussspende: q(dr,r,u) in [l/(s*ha)]: 56,4 

Abminderungsfaktor: 
 

 

Hilfsfunktion f(1) entsprechend ATV-DVWK-A 117 
f(1) =  1,000 
f(A) = 1,000 

Regendauer Regenspende 
Differenz zwischen 
Regenspende und 

Drosselabflussspende 
spezifisches Speichervolumen 

D r(D;n)*110%   V(s,u) 
[min] [l/(s*ha)] [l/(s*ha)] [m³/ha] 

Vorgabe 
aus 

"KOSTRA" 
r(D;n) - q(dr,r,u) 

(r(D;n)-
q(dr,r,u))*D*f(Z)*f(A)*0,06 

5 383,0 326,6 118 
10 268,5 212,1 153 
15 212,7 156,3 169 
20 177,9 121,5 175 
30 135,6 79,2 171 
45 101,3 44,9 146 

60 81,5 25,1 108 

90 58,1 1,7 11 

120 45,7 -10,8 -93 

180 32,5 -24,0 -310 

240 25,5 -30,9 -534 

360 18,2 -38,3 -991 

540 13,0 -43,4 -1688 

720 10,2 -46,2 -2393 

1080 7,3 -49,1 -3821 

1440 5,7 -50,7 -5255 

2880 3,5 -52,9 -10965 

4320 2,8 -53,7 -16687 

Spezifisches Volumen: V(s,u) in [m³/ha]: 175 

Größtwert bei: D in [min]: 20 
 

Speichervolumen: 

V(s)  in [m³]: 36 
 

Das erforderliche Speichervolumen beträgt somit rd. V(s,erf.) = 36 m³. 

)6134,0n*6134,0()1(f*)3866,0n*6134,0()A(f 

)u(A*)u,s(V)s(V 
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Gemeinde Twist, Landkreis Emsland 

2.4 Vorhandenes Stauvolumen V(s) 

Das vorhandene Stauvolumen wird über die Länge und den Querschnitt des Staukanals bei 

maximalem Einstau (NN +15,60 m) ermittelt. Im Plangebiet werden Kanäle mit DN 400 zur 

Ableitung, bzw. Rückhaltung des Oberflächenwassers eingesetzt. Der DN 400 Kanal ist in 

einer Länge von 312,5 m geplant. 

 

Die Querschnittsfläche des Staukanals ergibt sich wie folgt: 

 

→ A(s,DN400) =   * r² =   * 0,20² m² = 0,126 m² 

 

Das vorhandene Stauvolumen ergibt sich dann zu: 

V(s,DN400) = L(s) * A(s,DN400) 

V(s,DN400) = 312,5 m * 0,126 m² = 39,4 m³ > erforderlich V(s,erf.) = 36 m³ 

 

Das Speichervolumen des gewählten Staukanals DN 400 ist somit ausreichend groß 

bemessen. Das zusätzlich vorhandene Stauvolumen in den Kontrollschächten bietet eine 

zusätzliche Sicherheit. 
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